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Bachrichten vom Kriegsschauplätze.
^ ) a s Journal äe 3ainl-?6ter5daui-g vom i . No°
vember enthält nachstehenden Armee-Bericht,
den ersten, der feit der Rückkehr Sr . Majestät des
Kaisers nach St . Petersburg bekannt gemacht
wurde -

Nachrichten von der Arme in der T ü r »
k e i , vom »l . bis »7. October.

Gleich nach der Einnahme von V a r n a sehte
der Prinz Eugen von W ü r t e m b s r g , ander
Spitze seines Detaschements, den Truppen des
Pascha Omer V.r ione nach, der sich in de?
Nacht vom 11. auf den »2«, Oct. auf der Straße
ron Konstantinopel zurückgezogen hatte; die Hast,
mit welcher dieser Rückzug bewerkstelligt worden
wal , gestattete Sr . königl. Hoheit nicht, den Feind
auf seiner Flucht einzuhohlen, der seine Muni-
tions, Karren, seine Convoi's auf der Straße im
Stiche ließ, sogar eine Fahne verlor, und erst auf
dem rechten Ufer des Kamtschik in starken Ver-
schanzungen Halt machte, welche zur Vertheidi»
gung einer soliden über den Fluß geschlagenen
Zugbrücke aufgeworfen worden waren.

Nach den Dispositionen, welche getroffen wor-
den waren, sollte sich die Verfolgung des Feindes
nicht über den Kamtschik hinüber erstrecken 5
demzufolge nahm kesPrinz Eugen eine Stellung
bei dem Dorfe P e t r i k o i , und beauftragte den
General-Major D e l l i n g s h a u s e n , die Bewe-
gungen des Feindes mit der aus der dritten Bri-
gade der neunzehnte Infanterie. Division, einer
Don'schcn Artillerie - Compagnie und einer halben
Batterie Congrev'scher Racketen besiehenden Avant«

garde zn beobachten, und das türkische Lager, falls
er es möglich finden sollte, anzugreifen.

Am i5. October rückte der General - Mazcr
B e l l i n g s h a u s e n an den Kamtschik vor, und
entdeckte ein ziemlich starkes Detaschcmcnt türki-
scher Infanterie und Kavallerie, welches in der
Absicht über den Fluß gegangen war auf dem lin«
ken Ufer Verschanzungen zur Vertheidigung der
Zugbrücke auszuwerfen. Kaum war dieses Dcta-
schement unsere Avantgarde gewahr geworden, als
es den Angriff begann; allein, Dank der Uncr-
schrockenheit, mit welcher das ^ste Iagcr-Regi-
ment den Anfall desselben aushielt^ und dem wohl
geleiteten Feuer der Artillerie und der Racketen, er-
griffen die Türken sogleich die Flucht und stürzten sich
in Unordnung auf die Brücke, welche sie aufzogen,,
bevor noch alle die Ihrigen Zeit hatten, hinüber zu
kommen, aus Besorgniß, das erste Bataillon dcs
36sien Jäger-Regiments, welches sie lebhaft ver-
folgte, möchte zu gleicher Zeit mit ihnen in dic
Verschanzungcn auf dem entgegengesetzten Ufer ein-
dringen. Bei der Unmöglichkeit, über den Fluß
zu gehen, war der General «Major D e l l i n g s -
hausen genöthigct, sich mit den bereits crrunanen
Vortheilen zu begnügen, und jede weitere Opc-
rcttian gegen den Feind einzustellen. Unser Vcr-
lust bei dieser Affaire ist sehr unbedeutend gcwc-
sen; die Türken dagegen haben einen sehr empsinc-
kchcn Verlust erlitten; denn ein großer Theil dcr
Ihrigen, welche nicht mehr Zeit hatten,'die Brücke
zu pasnren, ertranken im Fluße, und ihre Massen,
welche m Unordnung auf das rechte Uker fiohen.
um ihre Vcrschanzungen zu erreichen, blieben lan-
ge Zett dem Kartätschen. Feuer unserer Batterie:-,
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ausgesetzt. Seit dieser Affaire haben die Türken
keinen neuen Versuch mehr gemacht, und daslin<
keUfer de5 Kamtschik ist ganz von selben frei.

Nachdem der Zweck, den man dabei hatte,
die Armee in ihren Positionen vor Schumla zu
lassen, durch die Einnahme v o n V a r n a erreicht
worden ist,, so haben das sechste und öas siebente
(5oyxs Befehl erhalten, zu V a r n a und in der
Umgegend Eantonnirungen zu beziehen, um die
Zugänge zu diesem Platze zu vertheidigen; das
dritte Corps soll auf der Strasse von Schumla
nach S i l i s t r i a Posio fassen, um die Belagerung
dieser leytcrn Festung zu decken, welche mit der
größten Thätigkeit fortgesetzt werden wird. Man
hat nicht bemerkt, daß diese Bewegungen unserer
Truppen irgend eine Bewegung von Seite deä Fein-
des veranlaßt hatten.

Man hat in der Festung V a r n a 162 Kano-
nen von verschiedenem Kaliber, und eine beträcht,
liche Quantität Waffen aller A r t , Pulver und
Kriegs ^Munition gefunden. (Oest. B.)

P r e u ß e n .

Der durch seine vielseitigen Verdienste um die
Lan^wirthschaft berühmte geh. Oberregierungsrath
Thaer ist am 26. October zu M ö g ö l i n gestor»
bcn. (ANg. Z.)

Hachsen.
L e i p z i g , den 20. October. E in Knecht des

hiesigen Nachrichters ist so eben das Opfer seines
Berufs und der Wasserscheu geworden. Er
roard vor ungefähr 3 Wochen, am 22. August,
gerufen, einen als toll befundenen, vom Lande
herein gekommenen Hund zu fangen, und von
diesem gebissen. I m hiesigen Spi ta l behandelte
man ihn äußerlich und innerlich 2 Wochen lang
aufs sorgfältigste, gleich nach der empfange,
nen W u n d e , und dennoch jetzt in der fünften
Woche, bekam er erst Brustbeklemmungen, Angst
und Unruhe, dann aber die fürchterliche Wasser»
scheu, welche binnen 2 Tagen seinem Leben ein
Ende machte, odschon Aderlassen bis zur Ohnmacht
angewendet, Kalomel und Belladonna gereicht
rourden. Ein neuer Beweis, wie wenig wir mit
dieser schrecklichen Krankheit im Reinen sind. Acht
Wochen hatte hier also das Wuthgift nöthig, sich
in dem Organismus zu entwickeln'. Vielleicht trägt
diesi Unglück dazu bei, durch eine Hundesteuer die
große Menge Hunde zu beschränken, und so die
Gefahr zu mindern, welcher Jeder ausgesetzt ist.

(Augsb. Z.)

Väbstliche Staaten.
A n cona den Zi .Oct . Am 26. d. M . ist eine

russische Kriegsbrigg mit Depeschen für die französi-
sche und russische Regierung von Navarin angekom-
men. Den folgenden Tag ging von hier das fran-
zösische Dampfschiff, E o u r i e u r , mit Depeschen
nach Corfu und Navarin unter Segel.

(6. Ncin.)

Frankreich.
Der M o n i t e u r vom 3. d. M . enthält eine

lange Liste von Promotionen, welche bei Gelegen-
heit des königlichen Namensfestes Stat t gefunden
haben; ferner eine große Zahl von Verleihungen
des S t . Ludwigs »Ordens an mehrere Generale und
Obersten der Armee. (Oest. B.)

T r i e st, 5. Nov. Nach Briefen aus Otranto
ist die Besitznahme der griechischen Festungen durch
die französischen Truppen durch eine Generalsalve
der vereinigten Sskadern gefeiert worden, und die
See« und Landtruppen der Franzosen erhielten eine
Solderhöhung und doppelte Rationen. Der Admi-
ral de Rigny hat bald nachher neue Streitkräfte
nach den Gewässern von Patras geschickt, auch sprach
man von der Einschiffung von Landtruppen nach
Hgina. Daraus wollte man zu Otranto folgern,
daß die französische Expedition sich nicht mit der Be-
setzung der Festungen in Morea begnügen, sondern
auch Livadien von den türkischen Besatzungen befrei-
en werde. M a n glaubte daß zuerst die türkische Be-
satzung von Athen zur Räumung der Akropolis an-
gehalten, und dem General Schneider der ehren«
volle Auftrag zugetheilt werden würde, die Wiege
der schönen Künste und Wissenschaften, so wie al-
ler europäischen Ku l tu r , den classischen Boden von
At t ika, den Händen der Barbaren zu entreißen. '
Die Division des Generals Schneider würde zu dem
Ende sich von Patras nach Korinth einschiffen, und
über den Isthmus gegen Athen vorrücken. Die Be^
gränzung des neuen Griechenlands schiene demnach
von den Mächten definitive bestimmt zu seyn, und
nicht blos Morea, sondern auch einen Theil des fei-
sten Landes einzuschließen.

Der Eontreadmiral R o s a m e l , welcher un-
ter dem Viceadmiral de Rigny in der Levante com-
mandiren w i rd , wollte am 26. October an Bord
des Linienschiffs Trident von T o u l o n unter S e -
gel gehen. (Allg. Z.)

M a n versichert, daß gegenwärtig auf Morea

ein griechisches Truppencorps von beiläufig 4002
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Mann Infanterie, zwei Escadronen Kavallerie und
sechs Compagnien Artillerie gebildet werde.

(O. Î icln.)
P o r t u g a l .

Ein Schreiben aus Lissabon vom 16. Oct.
sagt, daß das letzte englische Packctboot Broschüren,
sowohl in portugiesischer als englischer Sprache, wel«
che die portugiesischen Konstitutionellen zu London
herausgegeben haben, mitbrachte; diese wurden zu
Lissabon ungeachtet aller Vorsichtsmaßregeln der Po«
lizei, welche ihnen eifrig nachspürte, vtrbreittt. —
Seit drei Tagen spricht man von einer 600 Mann
starken portugiesischen Guerilla, welche sich auf der
Seite von Braga gezeigt hätte. Eine andere Gue«
rilla erschien zu Vi l la- Real, wo sie die konstitutio-
nellen Gefangenen befreite; in diesen Gegenden zeigt
überhauptAlles eine neue Reaction an. Man glaubt,
daß eben dieser Umstand zur Bekanntmachung eines
Dekretes beigetragen habe, durch welches befohlen
wird, Bataillone von königlichen Freiwilligen im
ganzen Königreiche zu organisiren. Als Soldaten
ron der Garnison betreten wurden, wie sie über
Rechte Don Miguels und Dona Maria nutcinan»
der disputirten, so wurden Diejenigen, welche je»
m der Letztern vertheidigten, zu den Spießruthen
rerurtheilt. Es ist nicht mehr erlaubt, ohne einen
Paß sich auf das jenseitige Ufer des Tajo übersetzen
zu lassen, um spazieren zu gehen, und den Schift
fern wurde verboten. Jemanden in das Fahrzeug
aufzunehmen, ohne sich versichert zu haben, daß
seine Pässe in Ordnung sind. Einige Kaffeehäuser,
rvelche geschlossen worden waren, sind mit Erlaub»
niß der Polizei wieder geöffnet worden.—AufAn-
siiftung des Hrn. Palmella hat ein gewisser Serpa«
Pinto in den Tras- os- Montes die Standarte des
Aufruhrs aufgepflanzt. Er steht an dc? Spitze eini.
ger 100 Mann, der Trümmer der Armee von
Oporto. Serpa - Pinto, verfolgt vom Grafen Ea-
nellas, hat über dieTamega gesetzt, und sich in die
Provinz Minho geworfen, wo seine Truppe zer-
streut wurde. (B. v. T.)

Droßbritanmen.
Am 25. Oct. wurden zu London die neu«

en K a t h a r i n e n . Docks, die in der Nähe des
Towers angelegt worden sind, eröffnet. Hine un-
geheure Menge von Zuschauern war dabei zugegen,
darunter viele sehr bedeutende und angesehene Per-
sonen. Die Schnelligkeit, nut welcher dieß unge-
heure Werk aufgeführt worden ist, hat das allge-
meine Erstaunen erregt, und gibt eine Vorbedeu-

tung für den weiter« glücklichen Erfolg d e M ,
was die Unternehmer bezwecken.

Um den nöthigen Raum zu diesem prachtvol-
len Bau zu gewinnen, sind zwöl fhunder t und
fün fz ig Häuser und Wohnungen niedergerissen
worden, und nicht weniger als n,3oo Menschen
haben anderswo untergebracht werden müssen, so
daß im östlichen Theile der Stadt ein großer Theil
unbenutzter Grund und Boden mit Häusern bebaut
werden muß, und mithin eine Menge Geldes in
Umlauf kommt. Die Docks können i5o — 16a
Schiffe auf einmal beherbergen, die kleineren Fahr-
zeuge ungerechnet. Das Wasser ist, zur Fluthzcit
26 Fuß tief, mithin 4 Fuß tiefer, als in allen
andern Docks in London.

Nach Zeitungen aus M o n t r e a l vom 28.
September, fand 'dort vor Kurzem eine zahlreiche
Versammlung Don Inländern Sta t t , um ihre
Landsleute in Aland in ihrer Sache zu untersiü'
tzen, und darüber zu berathschlagen, ob es ange«
messen sei, an Hrn. Daniel O' (Zonnell wegen sei-
nes glänzenden Erfolgs bei der Wahl in Clare,
ein Glückwünschungsschniben ergehen zu lassen.
Unter dem Vorsitze eines Doctors, Namens Tract,
wurden folgende Beschlüsse gefaßt". Die Associa-
tion in Montreal soll heißen: «Die Gesellschaft
von Freunden Irlands in Canada." — Ih r Zweck
soll seyn, einen Fond zu bilden, um die katholi-
sche Association und die edle Sache bürgerlicher und
religiöser Freiheit zu unterstützen. Wer jährlich 5
Schillinge beiträgt, soll als Mitglied angesehen
«erden;— wer 2 Pf. zahlt, dessen Name wird
der katholischen Association in Irland angezeigt,
und er selbst zu jener Verbindung gezählt.

(Oest. B.)
Milder Gesundheit des Königsging es dem Ver-

nehmen nach wieder sehr gut.
Der Cour ie r meldet: „Es scheint jetzt ge-

wiß, daß die Regierung von Madrid einen Ver-
nag mit den englischen Gläubigern von Spanien
abgeschlossen hat. Man versichert, sie habe sich
-verpflichtn-, 900^00 Pfund Sterling zu bezahlen,
und für die Abtragung dieser Schuld Caution ge-
leistet. Es sollen vierteljährig 200,000Pfund Ster-
ling bis zur vollständigen Tilgung entrichtet werden."

(Allg.Z.)
N u ß l a n v.

Berliner Blätter melden aus St . P e t ers -
b ü r g vom 29. October: „Vorgestern, am Ge-
burtstage der Kaiserinn Mutter, ist seine M a j ^
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^ ä t der Ka i se r im erwünschten Wohlseyn um
Ralb 12 Uhr in hiesiger Residenz angekommen.
Messern Mittag wurde in der Kathedrale derMut-
tter Gottes von Kasan ein feierliches Dankgebct
' f ü r die glückliche und freudenreiche Rückkehr S r .
Majestät des Kaisers und Herrn gehalten,

t Zwischen 11 und 1 Uhr Mittags wurden die
Trophäen der letzten Siege: die Schlüssel der Fe-
stungen auf drei Kissen und die eroberten Fahnen,
unter Escorte der Chevaliergarde, und mit klin-
gendem Spiele, feierlich durch die Hauptstraßen
der Residenz geleitet. I n den hiesigen evangeli-
schen Kirchen ward mit der Feier des Tages zugleich

^dao Dankgebet für die Einnahme von Varna und
^den in der kleinen Wallachci erfochtenen Sieg.,
vollzogen. Abends war die Residenz erleuchtet,

und eine Menge Spaziergänger wogte in den Stra-
ßen. — Am Sonnabende hatte man die bronzir-
te Victoria enthüllt, welche auf dem Triumph-
wagen, mit sechs Rossen bespannt, im Angesicht

: des Winterpallastes über den Bogen des General-
l siabhauses sich erhebt.« (Oest. B.)
^ Odessa, den 24. October, Nachrichten aus
Varna vom 1-7. d. zufolge waren unsere Truppen

, beschäftigt, die Festungswerke wieder auszubessern.
" S e . Majestät der Kaiser ließen vor Ihrer Abreise

von Varna den dortigen griechischen Metropoliten
zu sich rufen, und versicherten ihn Ihres Schutzes
für die griechische Gemeinde. Von dieser waren
ungefähr 100 Individuen während der Belagerung
umgekommen. — Lord Heytesbmy befindet sich
noch hier.

Die russische Flotte im mittellandischeti Mee-
re besteht jetzt aus 9 Linienschiffen, außer den Fre-
gatten und kleineren Schissen, und zu ihrer Ver^
siärkung ist neuerdings ein kleines Geschwader von
^ Kriegsschissen durch den Sund gegangen.

M g , Z.)
Gsmanmsches Neich.

K r a j o v a , 20. Oct. Seit den glorreichen
Ereignissen vom 26. Sept., wa General Geismar
5en Seraökier vonWiddinnach Kalefat zurückschlug,
hat sich in unserer Gegend nichts Wesentliches ver-
ändert. Die neuesten Nachrichten aus Widdin sind
jedoch wieder beunruhigend. Seit acht Tagen sollen
' imlich neuerdings 10 bis 12,000 Mann Verstär-
^ngstruppen in der Nähe von Widdin eingetroffen
seyn und der Pascha sich abermals zu einer Unter-
nehmung vorbereiten. Man Höft jedoch, das; Gc«

ncral Geismar, der bei Czorol ein verschanztes La-
ger bezogen, und gleichfalls Verstärkungen erhalten
hat, allen Angriffen desselben gewachsen seyn wird.

Bucharest , 26. October. Seit dem Falle
r?n Varna wird Silisiria heftig beschossen,, und man
erwartet nächstens dessen Übergabe. Übrigens scheint
aus Allem hervorzugehen, daß die große russische
Armee Winterquartiere anderDonau beziehen wer.-
de, da der Mangel an Lebensmitteln in Bulgarien
täglich zunimmt. Ob es in diesem Falle nothig oder
auch zweckdienlich seyn würde, die Position vor
Schumla. zu behaupten, wird bezweifelt. — P r i -
vatbriefe aus Galatz vom 20. d. melden, daß in
den letzt vorhergegangenen Tagen ein. furchtbarer
S tu rm auf dem schwarzen Mesregewüthet hat, der
viel Unheil anrichtete. Bei Mangalia sollen meh-
rere Schiffe gestrandet seyn, und man hegte einige
Besorgnisse für die Flotte des Admirals Greigh.

A l e x a n d r i a , 27. Sept. Die erste Abthei-
lung der türkischen Flotte von Navarin, mit 6000
Mann an Bord, ist unter Bedeckung einer franzö-
sischen Fregatte und einer englischen Bombards hier
eingelaufen; der Ankunft des Überresis der Trup-
pen sehen wir in wenigen Tagen entgegen. M i t ih-
nen kommtIbrahim Pascha, welcher der letzte Ägyp-
tier seyn. wollte, der Morea verließ. Die ausge-
schifften Soldaten sind in einem, bedauernswerthen
Zustande, und es sterben täglich viele. Die Ver.
heiratheten bleiben, hier, die andern werden sogleich
nach Cairo weiter geschickt. Der Pascha ist sehr un-
zufrieden über das Benehmen der vereinigten Admi-
rale, welche die von ihm seinen Truppen nach Na-
varin entgegengeschickten Lebcnsmittcl denselben vor-
enthalten haben. — Eines der in der vorjährigen
Schlacht, bei Navarin beschädigten und wieder aus-
gebesserten Kriegsschiffe, das man mit zum Trans-
port verwendete, ging 5o Seemeilen ycr unserm
Hafen mit 60 Pferden unter. Da es in der Mit te
des Geschwaders segelte, wurde die Mannschaft ge-
Mtet. (Allg,, Z.)

G r i e c h e n l a n d
Der Marsch zweier französischer Divisionen,

deren eine nach Athen, die andere nach Akarnanien
aufbrechen sollte, ist aufgeschoben worden. — Die
typographische Gesellschaft, welche von T^: lon sich
nach Griechenland begeben hatte, um dort ein Jour-
na l , unter dem Ti te l : ^ouri-isi-oriental, heraus-
zugeben, scheint sich in Syra festsetzen zu wollen,
um direkt aus Konstantinopel Nachrichten zu erhal-
ten. ( B . v. T.)

Nevacteur: ^ r . Vav. Wein rich, Verleger: Dgnaz Al. SVIer d. Rie inmavr .


